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Oie „ braven " Zerben.
Oesterreich kündigt Vergeltung für jede völkerrechtswidrige Beschießung offener Städte durch

Serbien an. — Zn Sofia finden serbenfeindliche Kundgebungen infolge des Bombenattentats statt.

Bedenkliche Gärung in Englisch-Zndien.
SiMeMlkMA »WerlMW.

Jeder Tag dringt neue Belege für die Tatsache, daß
von alle« Parteien keine in ihren Grundfesten stärker
durch den Krieg erschüttert wird, a!e die sozialdemokra¬
tische. In allen Ländern die gleiche Erscheinung ! Während
t« Rußland  die offizielle Partei Miederholt in ihren
Kundgebungen den Krieg als ein Strafgericht gegen das
Zarentum feiert und völlige Niederlage der russischen
Heeresmacht ersehnt/ mutz ein Parteiführer ausgeschlossen
werden , weil er sich in nationalistischer Weise für den Sieg
der Truppen des Zaren einsetzt. In Frankreich  hat die
Vorkonferenz für die internationale Tagung der russrsch-
französtsch- englischen Sozialisten tiefgehende Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den Partei - und Gewerkschafts¬
führern Über den Beginn und das Ziel des Krieges auf-
gedeckt. Hier überwog , im Gegensatz zu Rußland , die
chauvinistisch-nationalistische Kriegsstimmüng , für die auch
die sozialdemokratischen Minister Sembat und Guesde ein¬
traten . In England  halten sich die Sozialisten , die für
rücksichtslose Durchführung des Krieges sind, mit denen
ungefähr die Wage, die ihren alten internationalen Frie-
densidealen nachjagen. In Italien  ist die offizielle
Partei gegen Einmischung in den Krieg, während ein
winziger Bruchteil Mit den Kriegshetzern der bürgerlichen
Parteien wetteifert in dem Bemühen , das Ende der Neu¬
tralität herbeizuführen . In Deutschland  geht das
Gros der Partei jetzt offen gegen die Quertreiber vor , die
durch unzeitgemäße Friedenskundgebungen den kriege¬
rischen Willen - er Gesamtnation zu erweichen bestrebt sind.

Es läßt sich nicht leicht ein größeres Durcheinander
der Meinungen und Urteile vorstellen, wie es gegenwärtig
in den verschiedenen Patteilagern der Sozialdemokratie
herrscht. Dabei mutz natürlich die Idee von der einigen¬
den, völkerverbindenden Sozialdemokratie vollständig in
die Brüche gehen. Die sozialdemokratische In¬
ternationale  hat gegenwärtig alle Daseinsberechtigung
verloren . Das geht so wett, daß der sozialistische Minister
Sembat auf der genannten französischen Vorversammlung
emphatisch ausrief : „Die deutschen Sozialdemokraten prote¬
stieren nicht gegen die Verletzung der belgischen Neutralität,
die ein Attentat auf das Recht bedeutet. Mit Leuten , die
das leugnen , verhandelt man nicht." Und auf der Londoner
Sozialistenkonferenz wurde dann die so oft als starke
Führerin der Internationale gefeierte deutsche Sozial¬
demokratie gebrandmarkt, weil sie im Existenzkampf
Deutschlands entschlossen mit burchhält.

Wie wenig indessen alle diese Vorkommnisse die deutsche
Sozialdemokratie in ihrer vaterländischen Haltung zu be¬
irren vermögen , beweist eine neue Veröffentlich¬
ung Wolfgang Heines  in den „Sozialistischen
Monatsheften ", worin er rücksichtslos für geschlossene Ein¬
heit der deutschen Nation während des Krieges eintritt.
,Zur Abwehr der drohenden Gefahr mutz jeder Herz und
Hand bieten , am bereitesten der Sozialdemokrat . Denn
für ihn sind die breiten Massen, die am meisten unter einer
Niederlage leiden würden , Kern und Hoffnung des Volkes,
die er nicht preisgeven darf." Heine plädiert für Einigkeit
zwischen den Parteien undden Klassen. „Die Einheit der
Nation in diesem Kriege mutz sich aber auch darin aus¬
prägen , daß alle Parteien der Regierung und dem Heer
entschlossen zur Seite stehen. Die Regierung bedeutet in
diesem Augenblick kein politisches Prinzip als das der
Erhaltung unserer nationalen Existenz, das Heer das
Mittel dazu. Jetzt handelt es sich allein um die praktische
Aufgabe , Deutschland nicht vernichten zu lassen."

Man weiß , daß der Abgeordnete Heine nicht als ein
Einzelner so schreibt, sondern datz er die überwiegende
Mehrheit seine« Partei und die Gesamtheit der sozial¬
demokratischen Gewerkschaften geschloffen hinter sich hat.
Mett  darum können wir TXMsch« « st R -'hc und Gelassen.

Ml.öfter/unsiir.agesfierffi Dom 19.M.
Wie «. 19. Fevr . (Wolsf -Tel .)

Amtlich wird verlautbart unter dem 19. Febr ., mittags:
An der Front in Rnssischpolen  herrschte gestern leb¬
haftere Gesechtstätigkeit,  da die Rüssen znr Ver¬
schleierung von Bewegnnge « hinter der Gefechtslinie ihr
Artillerie - «nd Fnfanteriefener verstärkten . Hierauf ent¬
wickelte« sich in mehreren Abschnitte« Gefechtsaktione « , die
znr Bertreibnng vorgeschobener russischer
Abteilungen  führten.

In Westgalizien  gingen Teile unserer Gefechts¬
front zum Angriff über und « ahme« einige Borstellungen
der feindlichen Schützenlinien . I « ihrem Gefechtsabschnitt
erstürmte« die Tiroler Kaiserjäger  in überraschen¬
dem Anlauf eine vom Gegner seit Wochen befestigte und
mit Hindernisse« umgebene Ortschaft « nd nahmen
399 Man « gefangen.

Die Kämpfe in den Karpathen  werde « mit großer
Hartnäckigkeit weitergeführt . Nördlich Nadworna und
Kolomea  wiesen nnsere Truppen Vorstöße der Rnssen
nnter großen Berlnsten des Gegners zurück. Die
Kämpfe nehmen am Heftigkeit z « .

Am südlichen Kriegsschanplatz  haben die
Serben  in letzter Zeit wiederholt offene Städte  an
nnserer Grenze mit Geschütz beschossen;  so wurden ans
Semltn  am 19. Febr. ca. 199 Schüsse ans schwerem Ge¬
schütz abgegeben. Hierdnrch wnrde « mehrere Gebäude,
darttnter das Hanptpostgevände beschädigt «,
Zivilpersonen verwundet , auch zwei Kinder
getötet.  Am 17. Febr. mnrde M i t r o w i tz a beschossen.
Das Kommando der Balkanstreitkräste hat hieran ? Bel¬
grad durch schweres Geschütz kurze Zeit bom¬
bardieren lassen «nd durch einen Parlamentär den
Oberstkommandierenden verständigt , datz in Znknnst jede
Beschießung einer offene« Stadt mit einem gleichen Bom¬
bardement beantwortet werde« wird.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
von Hofer,  Feldmarschallentuant.

heit das Durcheinander der Meinungen in den sozial¬
demokratischenParteilagern der uns feindlichen und der
neutralen Länder verfolgen. Die deutsche Sozialdemokratie
steht in diesem Kriege fest zu Kaiser und Reich. „Noch nie
ist Deutschland geschlagen worden, wenn es einig war ."

Schwierigkeiten in England.
Haag. 10. Febr . (Tel . Ctr . Bin .)

Angesichts der durch den Unterseebootskrieg hervorge¬
rufenen größeren Gefahren hat der Verband der holländi¬
schen Seeleute eine erhebliche Lohnerhöhung für die Ma¬
trosen verlangt . Nach längeren Verhandlungen hat die
Vereinigung holländischer Reedereien heute eine Lohn¬
erhöhung um 16 Prozent bewilligt. — Auch in den Kreisen
der englischen Handelsmarine haben jetzt derartige Be¬
strebungen eingesetzt. Einer Privatdepesche der „Times"
zufolge sind 6000 Londoner Dockarbeiter mit dem Ersuchen
um eine Lohnerhöhung von 18 Prozent an ihre Schiffs¬
eigner herangetreten. Die Dockarbeiter verlangen die
gleichzeitige Einführung einer viertägigen Arbeitswoche.
Da die Forderungen nicht sogleich bewilligt wurden , sind
die Dockarbeiter in den Ansstand getreten . — In Liver¬
pool  beabsichtigen 15 000 Dockarbeiter  wegen Nicht¬
bewilligung ihrer Lohnforderung die Arbeit einzu¬
stellen.  Der Verband der englischen Seeleute droht,
falls nicht eine durchgretkenöe Lohnerhöhung von 15 Prvz.

bewilligt wird, ebenfalls mit dem Ausstand . — Die „Finan¬
cial News" berechnen die vün den Bergarbeitern . Eisen¬
bahnangestellten, Dockarbeitern und Seeleuten gestellten
Lohnforderungen auf 10 Millionen Mark.

*

Der Seebetrug Englands.
Rotterdam , 10. Febr . (Eig . Tel . Ctr. Bin .)

Wie der „N. R. C." ans London erfährt , ist von der
britischen Admiralität allgemein die Nachahmung aller
neutralen Schutzmaßnahmen den Schiffahrtslinien ange¬
raten worden. — Der englische Dampfer „N e l son" ist
seit drei Tagen überfällig.

*

Die zerrissenen Kabel.
Lyon, 10. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

„Republicain" meldet aus Paris : Die französische
Kabelgesellschaft teilt mit, datz (wie gemeldet wurde) die
beiden Kabel zwischen Frankreich und Amerika, etwa 4M
Kilometer von Brest, gerissen seien. Um beunruhigenden
Gerüchten entgegenzutreten , nach denen die Kabel ' von
deutschen Schissen durchschnitten seien, erklärt die Kabel-
gesellschast, das Reißen der Kabel sei auf einen Zufall
zurückzuführen. (?) Die Ausbesserung werde in einer
Woche beendet sein.

*

Seh*n Sie , das ist ein Geschäft.
London, 10. Febr . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)

Nach Meldung des „Daily Telegraph " hat der Statistik
zufolge die Ausfuhr der Bereinigten Staaten an Kriegs¬
material im Dezember gegen das Vorjahr um 17 209 495 $
zugenommen. Die hauptsächlichsten Käufer waren Eng¬
land, Frankreich «nd Rußland.

8-
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Berlin , 19. Febr . (Amtl . Wolsf-Tel .)
Der Austausch der schwerverwundeten Deutschen und

Engländer hat am 15. und 16. Febr . stattgefunöen. Die
niederländische Regierung hatte in entgegenkommender
Weise ihr Rotes Kreuzpersonal und ihre Lazarettzüge zur
Verfügung gestellt. Erfreulicherweise kann sestgestellt
werden, daß sowohl die zurückgekehrten Deutschen, wie auch
die abgereisten Engländer einstimmig erklärt haben, datz
ihre Behandlung in Deutschland bezw. in England in jeder
Beziehung einwandsfrei gewesen ist. Der in der Unter¬
haussitzung vom 15. Februar von dem Minister Churchill
der deutschen Regierung gemachte Vorwurf , daß ihre Zu¬
stimmung zu dem Austausch zfi spät abgegeben worden sei,
trifft nicht zu. Deutschland (hat bereits vor mehreren
Monaten sein grundsätzliches Einverständnis in dieser
Frage erklärt . Der Termin des Austauschs (15. und
16. Febr .) ist dann sogleich festgelegt und der englischen
Regierung übermittelt worden, als deren Vorschlag hier
eingegangen war . — Der Austausch der schwerverwundeten
Franzosen kann leider noch nicht stattfinden , da die Zu¬
stimmung Frankreichs immer noch aus st eh t.

Paris ohne Kohlen und Licht.
Zürich, 10. Febr . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .)

Die „Neue Züricher Ztg ." meldet aus Paris : Die
Kohlennot in Paris wird immer größer ; die Preise steigen
fortwährend. Die neuerliche Verschärfung der Maßregeln
wegen Verdunkelung der Stadt wurden durch das Er¬
scheinen von.drei Luftschiffen über Nutenil , 60 Km. westlich
Paris , hervorgerufen . Die Militärbehörde ließ sofort
jegliche Beleuchtung der Stadt untersagen.

Znr Besetzung von Tschernowitz.
Berlin , 19. Febr . (Tel . Ctr. Bin .)

Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Tagbl .", Dr.
Michael Langer,  meldet aus Bi st ritz in Siebenbürgen:
Die k. und k. Patrouillen , die schon am Mittwoch in
Tschernowitz  eintrasen , brachten dort in Erfahrung,
datz die sich zurückziehendcn Russen auf dem Zuczkacr
Bergbereich vor Tschernowitz Geschütze ausgestellt hatten,
um beim Einzug der Nmrigen die Stadt zu bombardieren.
Aus diesem Grunde setzten die Truppen über den Pruth.
westlich von Tschernowitz, und zogen von Norden in die
Stadt um 6 Uhr abends kampflos ein , nachdem der Feind
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fluchtartig seine Stellungen am Zuczkaer Berge aufgegÄen
hatte und gegen die russische Grenze abgegangen war . ^ as
Pruthtal ist von der Mündung bis zum Austritt auf ru¬
mänisches Gebiet vom Feinde gesäubert.

Mim« der loten Kind in WIM.
Petersburg , 19. Febr . (Tel . Ctr. Frfrt .)

Der Gehilfe des Finanzministers kündigt der „Fr.
Ztg " zufolge in einer Unterredung mit einem Vertreter
des „Slovo " eine Kriegssteuer auf Klosterbesttz an, die
ISO bis 210 Millionen Rubel bringen soll.

SetMeMle KmdMMl in kosin.
Wie«. 18. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Gestern fanden in Sofia  große Kundgebungen statt.
Vor der serbischen Gesandtschaft  sammelte sich
eine große Menschenmenge an, die gegen Serbien
demonstrierte.  Es wurden Ruse laut : „Nieder mit
den Mördern !" Vor der österreichisch-ungarischen und
deutschen Gesandtschaft erschien ein imposanter Aus¬
zug,  aus dessen Reihen „Die Wacht am Rhein" und „Gott
erhalte Franz den Kaiser" gesungen und Hochrufe ausge- ■
bracht wurden. D i e Fenster des montenegrini¬
schen Konsuls wurden eingeschlagen.  Das
russische Gesandtschaftspalais wird von einem polizeilichen
Kordon bewacht. — Der Minister Paschitsch  hat in den
letzten Tagen abermals einen Vorschlag, den Frieden zu
erhalten , in Sofia unterbreitet . Die bulgarische Regie¬
rung habe jedoch alle serbischen Vorschläge abgelchnt und
erklärt , sich in der bulgarisch-mazedonischen Frage nicht
zu unterwerfen . _

Dr. v . Streit griechischer Gesandter
in Konstantinopel.

Wie». 19. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
Der frühere griechische Minister des Aeußern , Dr.

v. Streit,  wurde zum Gesandten in Konstantinopel
ernannt . _ _

MBitlit« minnilie in Indien.
Konstantinopel. 19. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

In Rawelpendi in Nordindien haben Angehörige der
Afridis , Wesiris «nd Sckakis die englische Besatzung über¬
fallen, viele Leute getötet «nd die Kaserne niedergebrannt.
Die Engländer fürchten, etwas gegen diese Stämme M
«nternehme «, weil sie einen Ansstand der Bevölkerung
von Nordwestindie« befürchten. Sie haben z» solchen Be¬
fürchtungen um so mehr Anlatz, als , wie hierher berichtet
wird , jüngst ein Bataillon Sikhs nach Baristan geflüchtet
ist, «m mit den Afghanen gemeinsame Sache zu machen.
Beunruhigend wirkt es anch, datz es kürzlich dem indischen
Geheimkomitee gelungen ist, unbemerkt in den Palast des
Vizekönigs einzndringen nnd dort 50 000 Rupien zu ent¬
wenden. _m Mfie Mn» in Mn.

Tokio, 19. Febr .' (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Amtlich wird bekanntgegeben, datz nun die letzten

Kriegsgefangenen ans Tsingtau in Japan eingetrofsen
sind, so datz insgesamt 220Offiziere «nd HOlManu
im Lande sind. Zwei Offiziere «nd 110 Man « werden an
England zur Internierung in Hongkong „überlassen ".

Zur Haferfrage.
Berlin , 19. Febr . (Amtlich.)

Vielfach ist die irrige Auffassung hervorgetreten , datz
der Zentralstelle sür Beschasfung der Verpflegung des
Heeres durch die Bundesratsverordnung vom 13. Febr . die
Aufgabe übertragen worden sei, einzelnen Pferdebesitzern
zur Fütterung ihrer Tiere die erforderliche Mindestmenge
Hafer abzugeben. Demgegenüber wird daraus hfMtwiesen,

daß die Zentralstelle nach 8 22 der genannten Verordnung
Hafer außer an die Heeres- und Marineverwaltung und
die vom Reichskanzler besonders zugelassenen Stellen
(Behörden) nur an Kommunalverbände  abgeben
darf. Die Kommunalverbände haben nach § 23 der Ver¬
ordnung innerhalb ihrer Bezirke den erforderlichen Aus¬
gleich zwischen den einzelnen Pferdehaltern und landwirt¬
schaftlichen Betrieben hcrbeizuführen . Hierzu können sie
die in dem Bezirk noch verfügbaren Hafervorräte gemäß
8 8 Abs. 3 der Verordnung sofort in Anspruch nehmen.
Reichen diese Vorräte zur Deckung des Mindestbedarfs an
Futter und Saatgut (8 4, Abs. 3a und b, 8 8, Abs. 2a und b)
nicht, ist ihre Ergänzung von dem Kommunalverband bei
der Zentralstelle schleunigst zu beantragen . Als Kom-
munalverbände gelten in Preußen Städte und Landkreise,
in den übrigen Bundesstaaten die von den Landesregie¬
rungen bczeichncten, entsprechenden öffentlichen Verbände.
Ob und in welchem Umfange die Zentralstelle den an sie
herantretenöen Ansprüchen wird entsprechen können, läßt
sich vor Abschluß der Vorratserhebung vom 1. Februar
noch nicht übersehen. Für die Uebergangszeit steht ihr für
das ganze Reichsgebiet nur die von der Heeresverwaltung
freigcgebene Menge von rund 36 lM To. zur Verfügung.

Spaziergänge durch Lille.
Eine deutsche Stadt in Frankreich

(Von unserem mit Genehmigung des Großen Generalstabs
zur Westarmee entsandten Kriegsberichterstatter.)

Deutsches Großes Hauptquartier , 15. Febr . (oken.)
Am liebsten würde ich nur von Ryssel sprechen. So

nennen die Vlamen die reiche Stadt Lille, die Hauptstadt
des Norddepartements , die ja auch nach wechselnden Schick¬
salen erst zweihundert Jahre zu Frankreich gehört. Kaum
zwei bis drei Wegstunden von der Front entfernt hat sich
Lille seit der Zeit seiner Besetzung durch die Deutschen zu
einer liebenswürdigen deutschen Stadt entwickelt, in wel¬
cher sogar binnen Monatsfrist das erste deutsche Theater
eröffnet werden soll. In dem neuen Opernhause gegenüber
den Ruinen der Rue FardHerbe sollen deutsche Dichter und
deutsche Komponisten zu Worte kommen. So wird die
deutsche Kunst mitten im Kriegsgetümmel von einer fran¬
zösischen Kunststätte Besitz ergreifen , welche vollkommen
unversehrt inmitten zerstörter Paläste immer davon erzäh¬
len wird, wie glänzend und treffsicher deutsche Kanoniere
schießen. „Thcatre Municipal " prangt über den großen
Bogenfenstern des ersten Stockwerkes. Wir -werden uns
rasch gewöhnen, Stadttheater zü sagen. Vielleicht kommt
auch bald diese Aufschrift an das Gebäude, sobald nur der
erste deutsche Theaterzettel die Eingangstüren des Opern¬
hauses flankiert.

Mit welch' wundersamen Gedanken schlendert man
durch die Straßen dieser Stadt , die ihren großen Auf¬
schwung einst unter österreichischer Herrschaft genommen
hat, als Erzherzog Albrecht, der Schwiegersohn des zweiten
Philipps von Spanien , Regent in Flandern war . Und ge¬
rade mitten in der Stadt, -auf dem großen Platz erhebt sich
eine Säule , welche eine Göttin trägt , errichtet zur Erinne¬
rung an das Bombardement der Stadt durch die Oesterrei-
cher im Jahre 1792. Der Platz zeigt so recht das Getriebe
einer großen deutschen Garnisonstadt . Das große Cafs
Bellevue, das innen von Gold und Marmor funkelt, ist bis
auf wenige Platze, die Stammtischplütze einiger älteren
Bürger von Lille, mit deutschen Offizieren und Beamten
besetzt. Man sitzt hier beim Glas Münchener oder beim
„Schwarzen", wie in der Heimat, und studiert die Zeitung.
Zumeist die „Kölnische", aber auch die „Wiesbadener Zei¬
tung" kommt nach Lille. Drei Tage lang war das Cafs
jetzt gesperrt: der französische Besitzer hatte die Sperrstunde
um 11 Uhr nachts überschritten, und die Strafe der deutschen
Kommandantur folgte sofort aus dem Fuße. Die französi¬
schen Kellner haben sich schon an die deutschen Bestellungen
gewöhnt, und wenn sie das Glas Bier bringen , hört man
bereits „Bitte , ein Münik" oder „Bitte , hier Glas Bierr ".

Ueber den Platz verkehren verschiedene Linien der elek¬
trischen Straßenbahn , auf welchen der deutsche Soldat na¬
türlich nichts zahlt. Zahlreiche Kraftwagen und die Wägel¬
chen unterschiedlicherForm , mit welchen die Offiziere von
der Front kommen oder ans dem Etappengebiet, haben
ihren Standplatz neben der Siegesgöttin , Landsturmsolda¬
ten patrouillieren mit aufgepflanztem Seitengewehr zwi¬
schen dem promenierenden Publikum.

Zum Spazierengehen scheinen die Liller und ihre
Frauen jetzt viel Zeit zu haben. Es ist, als wenn sie noch
immer die frische Luft genießen möchten, die sie während des
Bombardements in den Oktobertagen mit dumpfer Keller¬
luft vertauschen mußten . Die weibliche Jugend ist in der
Mehrheit auf diesen Spaziergängen - Die käufliche und die
reine Schönheit wandern hier neben einander. An den ele¬
ganten Geschäften der Rue nationale vorbei flutet die
Menge : die Damen oft elegant, als wollten „e die Mode
von Paris verkörpern . Manches schöne Mädchen an der
Seite der Mutter , nur wenige junge Frauen im Witwen¬
schleier. Zwischen ihnen drängen sich mit lautem aufdring¬
lichem Geplapper, ohne Hut , mit onduliertem Haar hun¬
derte geschminkte Dirnen , die „Liller Gefahr", wie nn deut¬
scher Regimentsarzt dieses französische Amazonenkorps so
bezeichnend titulierte . Um 9 Uhr abends müssen sie, wie
alle Einwohner Lilles, die Straßen verlassen hâ n: chann
tauchen sie aber im grellen Licht der Vars und Schankwirt-
schaften auf oder draußen hinter den Wällen der Stadt.

In den belebten Geschäftsstraßen kreischen die Zeitnngs-
träger „Bulletin de Lille", nnd die Einheimischen reißen
ihnen die noch feuchten Blätter aus der Hand. Es war
eine kluge Idee des Gouvernements , an der Spitze dieses
Tagesjournals die Namen der französischen Mangenen
ans dem Norddepartemeni zu veröffentlichen. Alle alteren
Leute, Frauen , Kinder , alle kaufen das Bulletin und ver¬
schlingen mit den Augen die Namensliste. Ob der Bruder,
der Sohn unter den Gefangenen ist? Ich glaubte immer,
wenn ich ein Auge der Lesenden froh aufleuchten sah, daß
sie den Namen eines Verwandten oder Bekannten gefun¬
den haben müssen. Denn jetzt, nachdem sie die Deutichen
kennen aelernt haben, dürften sie es nur als einen Trost
empfinden, wenn ihre Angehörigen in deutscher Gefangen-
^ Neben den Männern rufen Frauen die „Gazette des
NröenncS" aus , ein von deutschen Händen vortrefflich ge¬
leitetes Nachrichtenblatt. Neben den Bulletins der deut¬
schen Kecresleitunq erscheinen die offiziellen Berichte des
französischen Kriegsministeriums und interessante Notizen
aus französischen Blättern , und im, Feuilleton erneuern
die Franzosen die Bekanntschaft mit lener Novelle des Al¬
fons Daudet „Die Belagerung von Berlin , der ein al¬
ter kranker General anno 1870 durch falsche Berichte seiner
Verwandten über den französischen Vormarsch auf Berlin
getäuscht wird , bis die Deutschen unter seinen Fenstern in
Paris einziehen. „ • , . „

Zwischen den französischen Geschäften tauchen auch schon
zahlreiche deutsche Läden auf. Im Vestibül des Nord-
Sahnhlfes — so steht es groß und deutlich über dem Tor
deS Bahnhofes — werden deutsche Zeitungen und Zigarren
verkauft. Ueber einen dieser Verkaufsstände hat die In¬
haberin, ein sechzehnjähriges, hübsches schwarzes Madel
aus einem kleinen Orte Galiziens „Oesterreichrsche Mar-
kedeuterin" geschrieben und die Aufschrift zieht wie das
Jüngferlein die deutschen Bundesbrüder immer an.

In einer stillen Straße flattert neben einer deutschen
auch die schwarzgelbe Fahne , und eine Tafel : »Deutsch-
österreichisches Restaurant " ladet in eine schlichte Gaststube.
Die Witwe eines Bildhauers , eine Wienerin, sorgt hier
mit Herzensgute für ihre feldgrauen Gäste. - '

In Ser Rue Faidherbe gibt es ein großes deutsches
Zigarrengeschäft. Aber nicht das einzige in Lille. Ich sah
auch in anderen Straßen welche, elegant wie nur irgendwo.
Delikatessengeschäfte, Konservenniederlagen, eine Unrform-
schneiderei, Geschäfte für Ausrüstungsgegenstände n. a.
stehen in deutschem Betrieb . An den Fenstern der Patisserie
Meert schlürfen junge Offiziere den Mocca und zur Jause
geht man in die Cafs-Conditorei „Zur Marquise von
Sevigny ". Die Kellnerinnen sind zwar dort etwas hoch¬
mütig, sie blinzeln die deutschen Gäste über die Achseln
an : dafür wird die Bekanntschaft mit dem Apfelkuchen
eine umso angenehmere, und durch die großen scheiben
des Cafssalons im ersten Stock blickt man auf ein buntes,
anregendes Straßenbild . Feldküchen, denen Reiter vor¬
angaloppieren , rasseln neben der Straßenbahn einher.
Die Polizei von Lille, welche den Säbel abgelegt hat, wan¬
dert neben den deutschen Landsturmmännern . Diese
tragen eine Polizei -Binde am Arm. Wenn ein deutscher
General vorübergeht , dann salutieren die französischen
Wachleute besonders stramm. Sie haben schon viel von
den Deutschen gelernt.

Eine lange Kolonne von Kindern , alle in Trauer , er¬
weckt in diesem lebenswarmen , frischen Bild ein schmerz¬
liches Gefühl. Waisen! Die zehn- bis zwölfjährigen
Mädchen, alle mit breiten schwarzen Filzhüten und schwar¬
zen Mänteln führen je zwei ein kleineres, kaum fünf¬
jähriges Waisenkind. Zwei junge Französinnen , die vor
wenigen Monaten noch von den Werbungen französticher
Offiziere umschmeichelt waren , tragen nationale Kokarden

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 21 der

„Horen" enthält:
„Wir «nd das Ausland, " von Prof . Dr . Paul Hensel.
p,Die Zukunft «nseres Schrifttums ", von Dr . Hans Lanös-

verg. ^
„Brüder ". Erzählung von A. Lahr.
„Deutschlands Schmiede", von Max Krell.
„Des Kriegers Brant ", von Dr . von Gneist.
„Bilderbogen fürs Hans", aus der Mappe eines Familien¬

vaters.
»Lustige Ecke".

Eva Johanna«
Roman von Arthur Werner

(Copyright by M. Hentschel , Berlin *Wilmersdorf I.)
(52. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Ich habe die Brücken hinter mir alle verbrannt . Jetzt
gibt es kein Trennendes mehr zwischen uns . Ich geh' von
hier fort. Ich habe in England die Vertretung unseres
Hauses übernommen. In Liverpool. Dort kennt uns nie¬
mand. Dort weiß niemand von dem Unglück, das hier
über uns hinweggegangen ist. Damit fällt jeder Grund
deiner Weigerung fort , " Jetzt wirst du mein. Jetzt mußt
du ja sagen, denn ich will es"

Und da er es wollte, so sagte sie „Ja ".
Der Zufall aber, dieser Zufall , der die Poesie des

Lebens bedeutet, wollte eö, daß gerade an diesem Tage
Frau Rcnnow herunter kam aus den Flcmingshof . Etwas
gerührt Feierliches lag in ihrem Wesen. „Mein Kind,"
sagte sie und faßte liebevoll Lauras Hand. „Mein Sohn
hat schweres Leid über Sie gebracht. Er hat Ihnen gegen¬
über eine große, schwere Schuld auf sich gckladen. Heute . . .
cr hat lange mit sich selber gekämpft, liebste Laura , aber
endlich hat er doch den Sieg über sich selber errungen . . ,
Heute ist er so weit, sein Unrecht gegen Sie aut machen
zu wollen. Er _ er bittet Sic durch mich um Ihre Hand.
Welche Antwort kann ich ihm geben?"

Und da, da führte Laura Wendland die alte Frau hin¬
aus auf die Terrasse und sagte, auf Holm zeigend: „Meine

Antwort ist hier. Ich habe mich eben diesem Manne ver¬
lobt. Er ist es, den ich liebe."

Da sagte Frau Rennow . kein Wort mehr. Das
Schwerste war an ihtem Sohn vorübergegangen , das
Opfer seines Stolzes . Und sie drückte beiden die Hand
und freute sich des Bewußtseins ihres beiderseitigen
Glückes. „

Auch Wolf Rennow atmete auf. Er wußte, er hatte
unsagbar gelitten, wäre Laura Wendland sein Weib ge¬
worden. .

Er trug das Bild einer andern im Herzen. Eva Jo¬
hannas Bild . Denn merkwürdigerweise hatte sich der

Eindruck Eva Johannas bei ihm, während seiner Träume,
während seines Denkens nnd Sinnens und Grübelns , zur
Li>ebe verdichtet.

Zn jener seltsamen, freudig entsagenden Liebe, die
ihm bisher ein Fremdes , ganz Unverständliches, Unglaub¬
haftes, gewesen war , und die jetzt zu fühlen ihm süß war.
denn nun war sie ihm ja der Beweis , daß er wirklich ein
anderer geworden war.

Ein ganz anderer , ihm rätselhaft Fremder . Sich selbst
ein Problem ..

Und so gingen die Tage dahin.
Glückliche Tage. Kurze, flüchtige, schnell dahineilendc

Tage. Denn nichts fliegt so schnell, wie das Glück.
Wols war für Monate zur Erholung nach dem Süden

geschickt worden. Erst wenn er völlig gekräftigt zurück¬
kehrte, sollte er sich neben einem tüchtigen Verwalter der
Bewirtschastnng Rennows widmen.

Lauras Hochzeit war in aller Stille begangen worden.
Am selben Tage noch waren die beiden nach.England ge¬
fahren und von dort av§ kamen Botschaften und Briefe,
des reinsten und seligsten Glückes voll.

„Und wir ?" fragte Karl  Fleming tagtäglich Eva Jo¬
hanna.

Sie aber lächelte.
„Noch nicbt," saate sie. lind immer war es ein anderer

Grund , den sie angab. Jedem aber merkte mans an , daß
es nicht der richtige war , denn sie lächelte bei jedem io,
das man? sehen mußte, wie wenig ernst es ihr gerade mit
diesem Grunde war . Den aber, daß erst das Trauerjahr
um sein sollte, ließ er nicht gelten, obwohl gerade dieser
der i-izac,»- war.

„Aber nicht einen Tag länger , das merke dir," sagte er.
„Am Jahrestage des Todes, oder spätestens den Tag

darauf , bist du mein Weib."
„Wenn du mich dann noch willst," sagte sie. „dann bin

ich bereit." , c
Und von da an war das ihr Steckenpferd, ihre stehende

Phrase.
„Wenn du mich dann noch willst."
Und je näher der Tag kam, um so fröhlicher wurde sie.
Auch gegen das Aufgebot hatte sie nichts. Gar nichts.

„Durch das Aufgebot bist du ja noch nicht gebunden." Und
immer neckte und neckte sie ihn nur damit, so daß er manch¬
mal förmlich verärgert wurde. Und dann trat sie wie ein
Kind, das Verzeihung erbettelt , zu ihm hin und spitzte
ihren kleinen, süßen Mund und reichte ihm wie verlan¬
gend ihre kirschroten, halb geöffneten Lippen dar und sagte
nur : „Küsse mich, denn wer weiß, ob du mich dann noch
küssen wirst."

Nnd da, da ging er einmal ganz gründlich auf ihr
Spiel ein. „Ja, " sagte er, „wer weiß, ob ich dich noch je¬
mals io küssen werde, und da ichs nicht weiß, so werd' ich
mich heut' dafür schadlos halten, " und -er küßte sie so, daß
ihr vor Küssen und Lachen und sich ihm Endwinden-
wollen, beinahe der Atem verging.

.Natürlich vergaßen sie über ihre Liebe auch ihre Pflich¬
ten nicht. Und dieser Pflichten gab es bei dem großen
Komplex ihrer Güter gar viele. Namentlich Eva Jo¬
hanna durfte die Hände nicht müßig in den Schoß legen.
Er half ihr natürlich , sie aber wollte von viel Hilfe nichts
wissen. . ,

„Um Gotteswillcn , vernachlässige nur dein Gut nicht
darüber , und alles, was er ihr an Verbesserungen für den
Flcmingshof verschlug, wollte sie erst von ihm, auf dem
Rabnerhof, durchgeführt sehen.

„Warpm ? Wenn wir dann doch die beiden Güter ver¬
einen"

„Weil ichs so will . Aus Egoismus ."
Aber bas verstand er wirklich nicht.
Und endlich war der Tag da.
Der Todestag . Nicht der Hochzeitstag. Der war auf

den nächsten Tag anberaumt.
(Fortsetzung folaO ..



Dem Freiwilligen im 223. Res.-Jnf .-Regiment Georg
Dragesser  von Wiesbaden, Sohn des Weichenstellers
PH. Dragesser, wurde am 30. Dezember das Eiserne Kreuz
verliehen.

Wilhelm Hauzu  von Wallau, Unteroffizier im Feld-
Art .-Reg. 27 Oranten , erhielt für sein tapferes Verhalten
an der Marne am 27. Januar das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Gefreiten
Kranz  aus Steindorf , Feldtelegraphist bei der Armee-
Telegraphcn -Abtcilung Wovrsch.

an der Jacke. Mit den dunklen Augen schielen sie aber
nach zwei blonden, sächsischen Leutnants . Würdige ältere
Herren mit dem grünen Bändchen im Knopfloch, Kämpfer
von 1870, mandern schweigend zwischen der Jugend dahin.
In den Seitengassen verliert sich das Lehen. Aber anch
hier schlagen oft deutsche Laute ans Ohr.

Im Lichte, in dem der Tag scheiden will, schlendere ich
an den Trümmerbergen vorbei, die hier der Krieg aus vor¬
nehmen Häuservierteln geschaffen hat. In den Arbeiter¬
vierteln , wo während der Kampftage hinter jedem Fenster
ein französisches Maschinengewehr stand, sicht es ähnlich
ans . Die Wirkung auf den Beschauer ist aber nicht eine so
ergreifende, weil der Kontrast zu der Umgebung fehlt.
Welch ein Bild bietet der Häuserkomplex um das Grand
Cafs Jean , vor dem ehemals die elegante Welt von Lille
an schönen Sommerabenden an kleinen Tischen sah und flir¬
tete. Nun ein Wald rauchgeschwärzter kahler Säulen und
Mauern . Verkrümmte Traversen ragen in die Lüfte, aus
zerschlagenen Giebeln heraus . Verkohlte Balken skizzieren
Hie und da noch die Umriffe eines eleganten Geschäftes.
An einem Mauerrest hängen unter einem Drahtgitter ein
paar lichte Krawatten : letzte Pariser Neuheit! Der letzte
Rest von Eleganz und Reichtum, der hier im Werte von
vielen Tausenden aufgestapelt war.

Aus einem anderen Steinhttgel ragt ein Pfahl init
einer Tafel : „Die Apotheke befindet sich jetzt zwei Straffen
weiter ." Die Apotheke! Ist denn ein Fläschchen, eine
Pastille von ihr übrig geblieben?

Es wird Abend, und die zerstörten Stadtviertel blei¬
ben im Dunkeln . In allen anderen Gaffen und Straffen
aber funkelt das Gaslicht, in allen Häusern funktioniert
wieder die Wasserleitung und in den Hotels die Zentral¬
heizung. Was die Kanonen an Fensterscheiben zersplittert
Haben, ist wieder hergestellt, und die Glasermeister von Lille
sind von den Ergebnissen des Bombardements sehr zu¬
frieden . Julius Hirsch,  Kriegsberichterstatter.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 20. Februar.

Lank des1. Ersatz-Batailllms Znf.-Regts. 88.
Wegen der in reichlicher Menge eingetroffenen Lie¬

besgaben  ist es dem Bataillon nicht möglich, jedem
einzelnen Spender zu danken, sondern mutz sich darauf be¬
schränken, auf diesem Wege auch im Namen der jungen
Regimenter seinen verbindlichsten Dank abzustatten.

38c t tti cfc
Major und Bataillonskommandeur des Ers .-Bat . Nr . 88.

Persönliches. Wie der „Reichsanzeiger" bekannt gibt,
wurde dem Regierungspräsidenten Grafen v. B e r n sto r f f
in C a ss e l der Charakter als Wirk!. Geheimer Ober¬
regierungsrat mit dem Range der Räte erster Klaffe ver¬
liehen. — Der Regierungsassessor Graf v. Bothmer  in
Wiesbaden wurde zum Regierungsrat ernannt.

Kriegerheim Luisenstr. 18. Dem ersten Unterhaltungs¬
abend im Kriegerheim ist nun am Mittwoch, den 17. Febr .,
ein zweiter gefolgt. Die Verwundeten sind auch zu dieser
Veranstaltung sehr zahlreich erschienen. Die Damen Frl.
Hebt Hertel (Cello ), Frl . Erna Hertel (Klavier und
Gesang) und Frl . Herta Arndt (Geige ) eröffneten den
Abend mit dem Trio Nr. 1 G-dur von Haydn und jede
von ihnen erfreute außerdem auch noch mit einem Solo¬
vortrag . Herr Hofschauspieler Anöriano  verstand es,
in seiner bekannten meisterlichen Weise mit köstlichem
Humor die dankbaren Zuhörer in Begeisterung zu ver¬
setzen. Mancher ernste Krieger hat das Lachen wieder ge¬
lernt . Frl . Dr . phil. Reuter  erntete mit dem Vortrag
verschiedener ernster Gedichte verdienten Beifall . Der
Zufall wollte es, daß an dem Siegestage über Rußland des
Felömarschalls Hindenburg ganz besonders gedacht wurde,
indem verschiedene Vortragende gerade unfern Hinden¬
burg in Gedichten und Liedern verehrten. So wurde das
Lied „Der Ruffenfänger Hindenburg", vertont durch den
Wiesbadener Tonkünstler Ed. Diener,  an diesem Abens
zum erstenmal gesungen. Der Komponist hatte selbst die
Begleitung am Klavier übernommen. Das Lied fand all¬
gemeinen Beifall . — Es ist sehr anzuerkennen , daß die
Wiesbadener Künstler sich so gern in den Dienst dieser
guten Sache stellen. Der Dank unserer Krieger ist ihnen

^SKote Krenz-Marken. In letzter Zeit ist es häufiger
vorgekommen, daß den Schulkindern» die Rote Kreuz-
Marken zum Verkaufe bringen, von dem Publikum gewisse
Schwierigkeiten gemacht werden. Es ist daher angebracht,
darauf hinzuweisen, daß diese Schulkinder, es sind etwa 60,
einen gestempelten Ausweis der Schuldeputation bei sich
führen , der sie zu dem Markenverkauf berechtigt.

Die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten ^ Kreuz
Wiesbaden hielt am Sonntag , den 14. d. M., eine Marsch-
und Geländeübung ab, welcher folgende Idee zugrunde lag:
„Ein größeres Vorpostengefechthat bei Georgenborn in
unmittelbarer Nähe von Schloß Hohenbuchau stattgcfunden.
Die Kolonne wird beauftragt , das schwierige Walögelande
nach Verwundeten abzusuchen und erste Hilfe zu fersten.
Um 2 Uhr marschierten 80 Mann in 2 Abteilungen über
Dotzheim bezw. Chauffechaus nach der bezeichneten Stelle.
Tie Jungöeutschland-Jugendwehr Wiesbaden hatte eine
Anzahl Jungens als Verwundete ausgelcgt , öre von den
Sanitätsmannschaften ausgesucht werden mußten Führer
und Mannschaften erledigten ihre Aufgabe in mustergil-
tiaer Weise Etwa 30 Verwundete wurden aufgesunden
verbunden und nach der inzwischen errichteten Kranken>am-
melstelle verbracht, woselbst sic mit heißem Kaffe verpflegt
wurden Die mitgeführten Sanitätshunde arbeiteten ^vor¬
züglich' besonders versteckt liegende Verwundete spurten
sie geschickt auf. Herr Dr . med. Schmidt  prüfte und be¬
sprach eingehend die angelegten Verbände. Ein Mitglied
und Gönner der Kolonne hatte für sämtliche.Teilnehme ',
ein kleines Andenken gestiftet, welches allgemeinen Beifall

Nack, kurzer Raft in Georgenborn wurde der Heim¬
isch nach Wiesbaden angetreten , woselbst die Kolonne
gegen O Uhr a^ nds wieder eintraf. Eine Anzahl Zu¬

schauer wohnte mit sichtlichem Interesse der gut gelungenen
Uebung bei. , ,

Die Turnvereine als militärische Vorbildungsanstalte «.
Die Bildung von Rekruten- und Landstnrmriegen in den
Turnvereinen wird vom Ausschuß der Deutschen
Tnrnerschaft  erneut dringend angeraten . Die Auf¬
gabe solcher Riegen müsse sein, die betreffenden Mann-
'chaften kricgS- und wehrpflichtig zu machen, von einer
eigentlichen militärischen Ausbildung brauche daher man
die Rede zu sein. Die Hauptsache seien Frei - und stramme
Ordnungsübungen , Feldmärsche am Sonntag , Wett- und
Dauerlauf in gesundheitlichen Grenzen, .Hoch- und Wen-
prung , Springen an Tisch und Pferd und Barrenübungcn.

Wiesbaden als Knrort . Wie aus dem Badeblatt zu
ersehen ist, hat die F r e m d en z i f f c r seit Beginn dss
Jahres schon die 10  000 überschritten. Ein gewip beachtens¬
wertes Ergebnis angesichts der augenblicklichen Lage, das
aufs Neue den Beweis liefert, welcher Zugkraft sich Wies¬
baden alö Kur- und Fremdenstadt erfreut.

Frauen im höheren Lehramt. Eine Verfügung des
Hessischen Ministeriums vom 14. Januar d. I . bestimmt,
daß Frauen  unter den gleichen Bedingungen wie Män¬
ner zur Prüfung für das höhere Lehramt  im Groß¬
herzogtum H e sse n zngelaffen werden.

Städtische Thermalbäder . Nach dem soeben erschienenen
statistischen Bericht wurden im Dezember 1914 von der
Stadt insgesamt 4385 Thermalbäder  abgegeben , und
zwar 2912(2615 im Vorjahre ) in den beiden alten städtischen
Badhäusern , 687 (1211) vom Bäckcrbrunnen und 786 (984)
vom Kaiser-Frieörich-Bad. öeffen Gesamtbäderzahl, Be-
Handlungen usw. 2685 (2809s betrug.

Bitte - nicht znschicken lasten! An das kaufende Publi¬
kum wird die dringende Mahnung gerichtet, sich nicht klerne
Pakete zuschicken zu lassen im Hinblick darauf , daß für
die Kraftfahrzeuge, die in erheblichem Umfange zur Be¬
förderung der Waren dienen, Benzin , Benzol und
Gummi  und für die Pferde der Geschirre Hafer  ge¬
braucht wird. Es ist eine vaterländische Notwendigkeit von
größter Bedeutung, ieden unnötigen und überflüssigen
Verbrauch derartiger Materialien zu vermeiden. In den
Fällen aber, in denen die Zusendung doch erfolgen soll,
wird gebeten, ebenfalls mit Rücksicht auf die vaterländlichen
Interessen , nicht auf der Lieferung zu bestimmten Stunden zu
bestehen. Diese Bitte , die von der Berliner Kaufmann¬
schaft ausgeht, ist anch hier sicher angebracht und beherzi¬
genswert . Vielleicht würde cs sich auch empfehlen, eine
Mindestgrenze de§ Einkaufspreises für die Zusendung sest-
zusetzen und diese nicht zu niedrig zu bemessen.

Kassenstunden im Bankverkchr. Der Vorschuß-
verein Wiesbaden,  E . G. m. b. H., sowie dre hrestge
Vereinsbank  sind genötigt, infolge weiterer Einbe¬
rufungen ihres Personals zum Heeresdienst ab Montag,
den 22. d. M., den Schalterdienst auf vormittags 9—1 Uhr
zu beschränken. Nachmittags bleiben die Geschäftsräume
für das Publikum geschlossen.

Für Militäranwärter . Die neueste Ausgabe der „An¬
stellungs - Nachrichten ". der amtlichen Mitteilungen
für versorgungsberechtigte Militärpersonen . liegt wieder
in unserer Zweiggeschäftsstelle in der Mauritlnsstraße
Nr. 12 zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Aus den Vororten.
Bierstadl.

Seine goldene Hochzeit feierte am gestrigen Freitag
das Ehepaar Karl Klotz.

Nassau und Nachbargebiete.
Heddernheim, 18. Febr . Tod es stürz . Der fast er¬

blindete 69jährige Arbeiter Ludwig Prettz  stürzte in der
Dunkelheit in die Nidda und ertrank.  Die Leiche
wurde heute früh aufgesunden.

Cronberg. 18. Febr . Prälat Hermann Erker-
l i n g f . Prälat Pfarrer Eikerling ist gestern an den Fol¬
gen einer schweren Lungenentzündung gestorben. Die
katholische Kirchengemeindebetrauert den Heimgang ihres
Pfarrers , der beinahe 22 Jahre segensreich hier gewirkt
hat. Pfarrer Eikerling war geboren zu Köln am 6. August
1853. Im November 1887 kam er als Lehrer an die Latein¬
schule nach Eltville und 1889 als Pfarrer nach Caub. Nach
dem Tod des Dekans Ehrlich wurde er am 16. April 1893
zum Pfarrer nach Cronberg ernannt . Seine besondere
Aufmerksamkeit galt dem Vereinsleben . Er gründete hier
den Cäcilienverein (Kirchenchor), den Gesellen- und den
Jünglingsverein.

Langenschwalbach. 19. Febr . Jubiläum.  Am 15.
Februar feierte Gendarmerie-Wachtmeister Lange  sein
25jähriges Dienstjubiläum  als Gendarm . Bei
einer aus diesem Anlaß veranstalteten Dienstversamm¬
lung der Gendarmerie des Kreises im „Schützenhof" zu
Langenschwalbach gedachte Herr Dr . Jngenohl  als Ver¬
treter des Herrn Landrats der ununterbrochenen Tätigkeit
des Jubilars im diesseitigen Kreise und als besonders
auch hervorzuheben, ununterbrochen in demselben Standort.
Die Kameraden des Beritts ehrten Lange durch Ueber-
reichung eines Andenkens mit entsprechender Widmung.
Der Jubilar dankte allen mit dem Versprechen, seiner
Pflichten, dienstlichen und kameradschaftlichen, wie bisher
so auch weiter nachzukommen, soweit es in seinen Kräften
steht.

Oberlahnstei», 19. Febr . Städtische Krtegsfür-
sorge.  Unsere Stadt stellt Interessenten die ihr gehöri¬
gen Grundstücke auf „Spitalskops" und „Ermelstein " zur
Bebauung kostenlos zur Verfügung.

Oberlahnstein, 19. Febr. Persönliches.  Eisenbahn
rangiermetster a. D. Schmitt  erhielt das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Niedcrlahnstein, 19. Febr . Persönliches.  Das Ver
dienstkreuz in Gold wurde dem Oberbahnassistenten
Schmidt  verliehen.

Alsfeld, 18. Febr . S chw e r e E x p l o si o n. In der
Wohnstube des Hofgutö Krauseberg explodierte
gestern abend aus unbekannten Ursachen die Petroleum¬
lampe. Dab umherflicgende Oel setzte im Augenblick die
im Zimmer anwesenden Eheleute Hermann in Brand.
Beide Leute liefen, einer Feuersäule gleichend, auf die
Straße , wo ihnen zwar bald von rasch herbeieilenöen
Nachbarn die erste Hilfe zuteil ward. Doch waren die
Brandwunden derart säiwer, daß Frau Hermann nach kur¬
zer Zeit starb.  Der Mann liegt in hoffnungslosem Zu
stände im hiesigen Krankenhausc.

Lindönholzhanse», 19. Febr . Persönliches.  Der
bisherige EisenbahnschmiedR o m p e l erhielt das Allge¬
meine Ehrenzeichen.

Niederhattert. 19. Febr . Das Allgemeine Ehrenzeichen
erhielt der bisherige Eisenbahnmodellschreiner Thiel.

Bingen 18. Febr. Brennholz Mangel . Da die
Beschaffung von Brennholz  sich infolge des Mangels
an Arbeitskräften und des Mangels an Pferden sehr
schwierig erweist, hat die Kriegsfttrsorge Bingen an die
Stadtverwaltung das Ersuche« gerichtet, für das Sammeln
des Abfallholzes in den Weinbergen bie Ge-
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nehmignng zu erteilen . In Bingen besteht zur besseren
Bekämpfung des Heu- und Saucrwurms eine Polrzciver-
ordnung, nach der das Rebholz in den Weinbergswegen
verbrannt werden muß. Die heutige Stadtverordneten-
sitzung beschloß, bie Kreisverwaltung zu eriuchen, die bolt-
zeiverordnung im Hinblick auf die außerordentlichen Zu¬
stände für dieses Jahr außer Kraft zu setzen.

Bingen , 19. Febr . Auszeichnung.  Dem Er,enbahn-
lokomotivführer a. D. Schneider  in Dietersherm wurde
das Veröienstkreuz in Silber , den Ellenbahnschaffnern a. D.
Bootz in Niederheimbach und Eckert rn Büdesheim rn
wie dem Bahnwärter a. D. Finger  rn Marnz -Kostheim
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Bingerbrück. 19. Febr . P e r so n l r che s . Schrffskapt-
iän a. D. W e b e r erhielt das Verdienstkreuz rn Gold

Bad Nauheim. 18. Febr . Ernennung.  Der Groß¬
herzoglich Hessische Oberfinanzrat Balzer  rn DarmMdt
wurde zum kommissarischen Vorstand der Grohherzoglrchen
Bade- und Kurverwaltung berufen . Er hat bereits die
Geschäfte übernommen.

Friedberg, 18. Febr . Vom Zuge zermalmt.  Vor
den Frühzng Friedverg -Hanau sprang heute früh zwilchen
Erbstadt und Ässenheim ein Mann . Ehe der Zug zum
Stehen gebracht werden konnte, war der Lebensmüde zer¬
malmt. Die Persönlichkeit des Mannes konnte noch nicht
festgrstellt werden. _

Vermischtes.
Unglücksfall in Antwerpen.
Amsterdam, 19. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Die belgischen Truppen hatten bei ihrem Abzüge aus
der Festung Antwerpen große Mengen Munition in die
Gracht beim Wilry -Tor in Antwerpen geworfen, um sie
nicht in die Hände der Deutschen fallen zu lassen. Wie der
„Telegraaf" meldet, haben gestern früh Kinder einen Teil
von diesem Pulver herausgcfischt, getrocknet und angezün-
öet. Es erfolgte eine schwere Explosion,  wobei eine
große Anzahl der Kinder arg verletzt wurde. 10 Kinder
sind infolge der erlittenen Verletzungen gestorben.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Für eine Milliarde Rohstoffe und Fabrikate in Nordkrank¬

reich beschlagnahmt.
In den großen französischenIndustriestädten , die jetzt

in unserem Besitz sind, wie Roubaix , Torrrcoing
und Lille,  haben unsere Truppen ganz außerordentliche
große Vorräte an den verschiedensten Rohmaterialien und
Fertigfabrikaten beschlagnahmen können, deren Wert auf
etwa 1 Milliarde Frank geschätzt werden kann. Kommer¬
zienrat Fränkel aus München, ein bekannter Wollfachmann.
der im Aufträge der bayerischen Regierung Nordfrankreich
bereiste, machte, wie der Confektionär mitteilt , in der
Münchener Handelskammer darüber interessante Angaben.
Außer sehr großen Vorräten an Wollen , Kammzug,
Wollabfällen. Baumwolle, Häuten , Fellen . Leder.
Fettstoffen , Metallen  usw . wurden auch große
Mengen an Halb- und Ganzfabrikaten erbeutet : so fanden
z. B.' unsere Truppen , als sie in Lille einrückten, auf dem
dortigen Bekleidungsamte Hunderte von Stücken vollstän¬
dig neuen Militärtuchs vor, die als französisches Staats -,
eigentum von der deutschen Militärverwaltung beschlag¬
nahmt und zu Decken und Fußlappen für unsere Truppen
zusammengeschnittenwurden . Die Militärverwaltung hat
verschiedene Fabriken in den besetzten Gebieten wieder in
Betrieb gesetzt, so arbeiten z. B. in Nordfrankreich drei
Deckenfabrtkenunter ihrer Kontrolle . Besondere Wirt¬
schaftsausschüsse sind überall mit der Sicherung der Vorge¬
fundenen und beschlagnahmten Rohstoffe betraut worden.

Industrie.
Verein deutscher Eisenhüttcnleute.

Die ordentliche -Hauptversammlung des Vereins vom
letzten Sonntag hatte, wie von uns mitgeteilt . Herrn
Krupp von Bohlen u . Halbach  als das Haupt
der Gutzstahlfabrik Friedr . Krupp zum Ehrenmitglied er¬
nannt . Auf die aus diesem Anlaß an denselben gerichtete
drahtliche Mitteilung ist folgende Antwort erngelaufen:

„Verein deutscher Eisenhüttenl «ute, Tonhalle, Düssel¬
dorf. Dem Vorstand und den Mitgliedern des Vereins
deutscher Eisenhüttenleute bitte ich für die durch Ernen¬
nung zum Ehrenmitglied des Vereins mir zuteil gewordene
hohe Auszeichnung meinen tiefgefühltesten Dank auszu¬
sprechen zu dürfen. Ich nehme diese Ehrung gerne an als
eine Anerkennung der Leistungen der Kruppschen Werke,
ihrer Beamten und Arbeiter und schätze sie um so höher
ein, als sie mir durch das sachverständige Urteil der Fach¬
genossen zugesprochen wurde. Im besonderen aber erblicke
ich in dieser Auszeichnung auch ben Ausdruck Ihrer Mei¬
nung, daß die Gußstahlfabrik ihren gerade in jetziger Zeit
so großen und verantwortungsvollen Aufgaben gerecht ge¬
worden ist. Ich bin überzeugt, daß die ganze deutsche
Eisenindustrie  auch jetzt dem Vaterland den Be¬
weis ihrer Kraft und ihres Könnens  nicht
schuldig bleiben und kein Opfer scheuen wird , soviel an ihr
liegt, unserer Sache znm Siege zu verhelfen. Krupp
v. Bohlen-Halbach." _ _ _ _
Wasserstände vom 19. Februar 1918. Konstanz 2.70, Hü-

nigen 1.00, Kehl 2.16, Mannheim 8.30, Mainz 1.36, Bin¬
gen 2.24, Rheingau 2.84, Koblenz 3.21, Köfti 3.59.

Schrifiiettiing: Bernhard Grothus.
verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Grothu »;
sür Kunst, Wissenschaft, Untcrhaltungs - und volkSwIrtschastltchcnTeil:
B . E. E l s e » b e r g e r ; sür Stadt - und Landnachrichicn, Gericht und
Sport : E. Dietzel;  sür die Anzeige«: W. Schubert;  sämtlich i«Wiesbaden.

Druck und vertag der WkeSbadener BerlagSanstalt G. m. b. Y.
ILcitung: S . N i e d n e r> in Wiesbaden.
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Seite 4 Morgen -AirSgave

Königliche Schauspiele.
Samstag , 20. Februar , abds . 7 Uhr:
82. Vorstellung . Abonnement A.

Alcffandro Strabelle.
Oper tn drei Akte« . Musik von

F . von Klotow.
I « Szene gesetzt von Herr« Lber-

Regisieur Mebus.
Älessandro Strabella , Sänger

Herr Scherer
Dassi, et« reicher Venetianer

Herr Eaard
Leonore , set« Mündel

Frau Friedfctdt
Malvoltno , Herr »o« Schenck
»arSartno , H-rr Haas

(Banditen)
Schüler Stradellas , Masken , Dte-
«« , römische Lanbleute, Patrizier,

Pilger , Volk.
Ort der Handlung : Fm 1. Akt Ve¬
nedig , im 2. u«b 8. Akt (4 Monate
ipsiter) Gegend bet Rom, in Stra-

dellas Geburtsort.
Borkommende Tänze, arrangiert

von Frau Kochanvrvska.
ßlkt 1: Maskentanz , ausgeführt vom

gesamten Ballettpcrsonal.
Tarantella , ausgesührt von den
Damen SalMann , Monöors «nd
Jüttncr.

Akt 2: Hochzeitsretgen u. Festtanz,
ausgeführt non den Damen Satz-
man» und Mondors und dem ge¬
samte« Ballettpersonal.

Musikalische Leitung : Herr Kapell¬
meister Rother . Spielleitung : Herr
jdber-Regisseur Mebus . Dekorative
Etnricht.: Herr Maschinerte-Ober-
Jnspektor Schleim . Kostüml. EtN-
rtchtung: Herr Garderobe-Ober-Jn-

spektor G-ner.
Ende etwa 8.18 Uhr.

WieSdavener Zeftmig Samstag , 20 . Februar 1915

^nnhr(>r’ sĉ e Höhere Handelsschule Calw.
ÜgJUIII CB Pensionat , (Im württbg . Schwarzwald .)

"W “ ' — «- .L — LI, » » » « - vermittelt den Zöglingen eine gediegene
al Bealaejfeiiung — wissenschaftHche Bildung und fuhrt sie mit

hervorragendem Erfolg zum Examen für den einjährigen Militärdienst.
Aufnahme finden junge Leute mit Volksschul - und Mittelschulbildung,

_ _ b a verschafft den Besuchern vielseitige
b) HaftSIßiSarateaiUlig - theoret . und prakt . kaufm . Bildung,

Volksschüler , Realschüler , Gymnasiasten finden ihrer Vorbildung entspreAmide
Klassen .- Kauf leute , die ihre Kenntnisse erweitern u .vertiefen wollen , erreichen ihr Zie.

«AH ■ . _ _ ■ ^ H_ — (.Tahresklassel - Sechsmonatl . Handelskurse,
HkadlemieicUPS Musterkontor . Unterricht und Erziehung

„ründlich und gewissenhaft ; Verköstigung sehr gut . Weber
2 Bitte genaue Adresse . Prospekte durch Direktor Weber

H .214

Sonntag , 21. , Ab. G: Die Meister.
singer von Nürnberg . Ans. 6 Uhr.

Montag , 22, Ab. B : GngeS und
fein Ring . _

Residenz -Theater.
Samstag , 20. Februar , abds. 7 Uhr:

Heimat.
Schauspiel tn 4 Akten von Hermann

Sudcrman » .
Spielleitung : Fevöor Brühl.

Schwartze, Oberstleutnant a. D.
Feodor Brühl

Magda , Frida Saldern
Marie , Luise Delosea

(seine Kinder aus erster Ehe )
Auguste, geb. oon Wendlowskt,

seine zweite Frau Theodora Porst
Franziska von Wendlowskt , deren

Schwester Marg . Lüder-Frciwald
Max von Wendlowskt , Leutnant,

beider Neffe Friedrich Beug
Heffterdingk, Psarrer z« St . Ma¬

rien Hermann Neffelträger
Dr . von Keller, Regierungsrat

Reinhold Hager
Profesior Beckmann, pensionierter
' Oberlehrer Nicolaus Bauer
von Kl-bs , Generalmasor a. D.

Willy Ziegler
Frau oon Klebs

Ellen Erika v. Beauval
Frau Landgerichtsdirektor Ellrich

Marga Krone
Frau Schumann Minna Agte
Therese, Dienstmädchen bet

Schwartze Paula Wolfert
Ort der Handlung : Eine Provinzial-
Hauptstadt. Zeit : Die Gegenwart.

Ende 2.18 Uhr.
Sonntag , 21., nachm. 3.30 Uhr : Jo-

h- nnisfeuer . (Halbe Preise .) Abds.
7 Uhr: Als tch noch im Flügel-

kleide._ _
Walhalla (Kurtheater).

Samstag , 20. Februar , abds. 8 Uhr:
Buntes Theater

Tägl . abds. 8 Uhr: BunteS Theater.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzheimer Straße 1V.
SamStag , 20. Februar , abds. S Uhr:

BunteS Tbeater.

Tägl . abds. 8 Uhr : Bnates Theater.

Auswärtige Theater.
Stabttheater Mains.
Samstag , 20. Februar : -

Im weißen Rbßl.

Neues Theater Franks»« a. M.
SamStag , 20. Februar , abds. 8 Uhr:

Das Familienkiud.

Grokb. Soktheaier DarmNadt.
Samstag , 20. Februar , abds. 7 Uhr:

Maria Stuart.

Grokb. Soitheeie? Mannheim.
Samstag , 20. Februar , abds. 7 Uhr:

Wilhelm De« .

«SaiaNSe SÄanfviele Casirl.
Samstag , 20. Febr., abds . 7.30 Uhr:

D« fliegende Holländer.

ktm ' IiauZ Mi68d ?z(i6N.
Mttgetellt von äom Verllelirebcirsan.!

20 . Februar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonr ement «-Kon !8« rt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Siegesklänge , Marsch

R. Risch
2. Fest -Ouverture C. Rein ecke
3. Kriegslied der Deutschen :

„DerGott , der Eisen wachsen

4. Dankgebet A. Valerius
5. Generalfeldmarsch all von

Hindenburg -Marsch
E . vvemheuer

6. Ouvertüre zur Oper „Der
fliegende Holländer“

R. Wagner
7. II . ungarische Rhapsodie

F. Liszt
8. Unsere Marine , Marsch

R . Thiele.

Mainzer Zrauenschule.
Mündliche oder —

mit der Mainzer Höheren
e Anmeldungen zum Eintritt in
ädchenschule verbundene

die
X VViKtvii ariawmv .HMj " . - ^ 77

Zrauenschule
fiprptt^ aurücfaelcat fiat, uot öem 1. Oftobet 5. o ».
wird , kann auch als Hospitantin zum Besuch der Frauenschule zu-
gelassen werden . ^ . ..

Prospekte stehen auf Wunsch jederzeit gerne zur Verfügung.
Die Direktion der Mainzer Frauenschule:

Dr . R o e m b e l d.
1318

Neuwied am Rhein.
Zehnklassiae höhere Mädchenschule und Pensionat

der evangel. brüdergemeine.
Prospekt durch den Direktor H . Gammert . H.» ,

Abends 8 Uhr:
Aboimemenls - KoEzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städtischer Musikdirektor.
1. Eriksgang und Krönungs¬

marsch aus „Die Folkunger“
Kretschmer

2. Vorspiel zum V. Akt aus
„Manfred “ C. Reinecke

3. Ouvertüre zu „Athalia“
F . Mendelssohn

4. Variationen aus der Sere¬
nade op . 8 L .v. Beethoven

5. Im Herbst , Ouvertüre
E . Grieg

6. Drei Blumenstücke
E . Wemheuer

a) Blauveilchen.
b ) Rotrosen.
c) Margueriten.

7. Ouvertüre Leonore Nf . 3
L . v. Beethoven.

- - m

füralle
Küchengeräte

“iSSE-fits#

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

BKumenfhal
Klrohgasse 39.

Verlag für Börsen-
BERLINW. 35 -

und Finanzliteratur A.-6.
LEIPZIG - HAMBURG.

Handbuch der Deutschen
Aktien-Gesellschaften.

Nebst einem Anhangs

Die deutschen und ausländ . Staatspapiere
sowie die übrigen an deutschen Börsenplätzen notierten Fonds.

Ein Hand - und Nachschlagebueh für Bankiers,
Kapitalisten , Industrielle , Behörden etc.

Band I:
Abschlüsse vom 31. Dezbr.

ca . 150 Bogen Inhalt
Eleg. gebunden Mk.30.—

Band II:
Abschlüsse vom 31. März,
30 . Juni u . 30. September

ca . 120 Bogen Inhalt
Eleg. gebunden Mk. 24.—

Das Handbuch der Deutschen Aktien-Gesellschaften" hat
sich infolge seiner unparteiischen Berichterstattung über
sämtliche Aktien - Gesellschaften im Deutschen Reiche
(cre^ enwärtig ca . 5500 ) schnell eingefuhrt und ist
heute ein unentbehrliches Nadisdilagewerk geworden.
Sind dodi in den ca . 300 Bogen umfassenden beiden
Bänden ausführliche Angaben über die im veutschen
Reiche existierenden Aktien - Gesellschaften aller
Branchen enthalten . . _ , , , .

Der hauptsächlichste Vorzug des Werkes besteht
darin , dass es neben denjenigen Papieren , welche
an irgend einem deutschen Börsenplätze gehandelt
werden , auch sämtliche Gesellschaften (ca . 3500 ), deren
Werte an keiner Börse eingeführt und über deren
Verhältnisse erwiesenermassen häufig sehr schwer
zuverlässige Mitteilungen zu erlangen sind , ausführ¬
lich behandelt.

Wir zweifeln daher nicht , dass mit dem neuen
Jahrgang sich der Abnehmerkreis wieder um ein
Bedeutendes vermehren wird.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung sowie direkt von

Verlag für Börsen - und Finanzliferatur A.-6.
Berlin W. 35 , Steglitzerstrasse II. 2gg/1322

Kirchliche Anzeigen.
ESangelische Kirche.

M a r kt k i r ch e.
Militäraemeinde : Sonntag , den 21. Februar , vormittags 2.38 Ußes

Gottesdienst . NeudSrfset , Konststorialrat a. D.
Sonntag , den 21. Februar (Jnpoeavit, : Hauptgottesdl -nst 10 Uhkt

Deka« Bickel. — Abendgottesdienst 5 Uhr : Pst , Klose aus Frankfurt a. M.
Krieg und Mission . - Die Kollekte im Abendgottesdienst ist , ut den West-
deutschen Verein für Israel bestimmt. - Kriegsbetstunden : Dienstag,
»e» 23. Febr ., abends 8 Uhr : Psr . Schützt« , Donnerstag , de« 28. Febr*
a»end« 8 Uhr : Psr . Beckmann.

Sämtliche Amtshandlungen geschehe« «°« Ps °rrerdezS -- Ii°rgede,>lks -.
L Rordbezlrk: Zwischen Sonnenberger Stt .» Marktstraß-.
Mnienmstratze. Biers,adter Straße : Dekan « Ickel. Luisenstr. Sh Tel . kbi.
I Mittelbezlrk : Zwischen Bterstadtet «, Museum-, Marktstr., Mlchelsberg,
Schwalb. Str .. Friedrich. , Frantsurter Str .: Psr . Schwur , EmftrStr n

Stidbezirk: Zwischen Franksort,r Straß «, grttdrichftr ., Bleichstr. sbeide
Seltenj , Hellmu«dstr. (beide Seite « , , Dotzyetm-r Str .. Karlstr. Ibeid-
Selten ), Rhetnstr., Katserstr. Außerdem erhört , um Südbeztrk die Helene» ,
ftraße: Psr. Beckmann, Marktplatz 7, Tel . 8278.

B e r g k i r ch e.
S - nut- g, den 21. Februar (gnvoeavitj : Hauptgottesdienst 10 Uhr:

. Grein (Abdm.). — « Indergottesdienst 11.15 Uhr : Psr . Dr . Mellleck.
- Abendgottesdienst 8 Uhr : Psr . Dr . Meinecke. - Kriegsbetslnnde . Don.
nerStaa abds. 8.3V Uhr. - - Amtshandlungen vom 21. bis 37. AEbrrrar.
Taufen ' und Trauungen : Pfr . Grein . Be -rdigungen : Pfr . Dr . M-tn-ck«.

R i n g k t r ch e.
Sonntag , den 21. Februar sJnvocavit ) : Jugendg °tte»di-nst Uhr:

Psr . Dr . Mctnccke. — Hauptgottesdienst 10 Uhr ! Psr . Phtllppt (Beichte Ü.
hl. Abendmahl, . — KtudergottcSdienst 11.38 Uhr : dsr . D . Schlosier.
«bendgottesdicnst 8 Uhr : Pfr . D . Schl °s!-r (B -^ te u hü Ab-ndm- b s. -Dte Kirchensammlung ist sür den Evang . ktrchltchen HilfSver -t« bestimmt.

Passionsgottesdienst und Krtegsaudacht : Mittwoch , 21. Februar , abend»
SW Uhr: Pst . Philippi.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pstrrer b°s S " lsorg-S«,trkS:
1. Bezirk (Pst . Merz», An der Ringktrche »- Zwischen Mdesh . SU .. KaU^
Frledr .-Rg. , Bismarckr., Goebenstr., Elsäsi. %l., Klaren, . ? '
2 Bezirk^ (Psr. Phtlippt, , An der Ringktrche 3, Test 2181. Zwtsch»
Adclheidstr., Orantenstr ., Rhetnstr. , Wörthstr. , Dotzheimer « «RL d«
Karlttr Wellrttzstr. westl. d. Hellmündstr., Biömarckr., ^ ks.»Friedr .-Rlng.
ÄT « : Schlosier, . Rheins. , . 108, M . 2»**! ^
endstr , Wellritzstr. bi» (auSschl., H°llmundstr.. Emser Str ., Walkmsthlstr.
t  M . jiv( • «wischen Straßburger Platz » Klarenthaler Str ., Elsaffer Platz,
Gokbenstrake Msmarckriug . W-stendsüaße. (Wirb zur Z- .t ° °n de» drei
andere» Psarrer » verwaltet -,

I u t h e r k t r ch
Sonntaa . de» 21. Februar (Jnvocaott, : Jug -ubgott- sbkenst 8.« Uhr:

Psr Lieber — Hauptgottesdienst 18 Uhr : Psr . Hofmann (Bkichte u. hl«
LL-ndm-chN - Kindergottesdienst 11.38 Uhr: Missionstnspekt- r Held. -
Abendgostcsdieust 8 Uh«̂ Gottesdienst : Pst . Aeber lBeich.e u hl. Ab-» »-
mahl). — Krtegsvetstunden : Dienstag , 23. und Donnerstag , 2«. Februar,
abends 8.38 Uhr.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom P !- rr-r de» S --lsorg-bezirks:
1 nftfi « fri * Zwischen Kaiserstraße , Rhetnstr ., Morttzstr . , Kaiser -Fried rich»

Rtng^ Schenkendoifstr.. Fr - u-ulobstt . : Pst . »stber. ^ rwRuSstr .^̂ TeL ^, Zwischen FrauenloVstr ., Schenkenborsstr., rratser yrrem
!'ichEng M °rttzs.r. N , " nstr.. Orantenstr . . « delheidstr « arlstr.. m <m
bura. Niederwald . . Schterstetner Str .. Pst . Hosmann. Mosbacher Str . 1.
Tel . 811 3 Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Ntederwaldstr., Luxemburgstr^
Kar'l-^ Adelheid-, Rüdesheimer Straßk . (Wird z«, Zeit von de» beide»
andere« Pfarrer » verwaltet . ,

Kapelle de» PauliueusitstS.
Sonntag , vorm. 3.38 Uhr : H- tlptgott-rbienst (Prediger Spaich, : UUhr:

Kindergottesdienst , nachm. 1.38 Uhr : Anngst °u-»«-r-i» . - DittMag,
nachm. 8.80 Uhr : Rähverein . - Donnerstag , nachm. 5 Uhr . Passion»
gottesdienst (Prediger Spaich,.

Evaug .-knth. Gottesdienst , Abclheldftraße 38.
y, Kebruar (Fuvocavit, , vorm. 8.88 Uhr : Predigtgottesa

Evaugelisch-Iuthertsche Gemeinde , Rhetnstraße 84,
,D -r selbständigen eva«g.. luth. Kirche t» Preuße » zug-HSrtg.)

Sonntag , den 21. Februar (JnvocaviU , vorm. 1» Uhr: Gottesdienst.
— Mittwoch, 21. Febr ., abends 8.18 Uhr : PasstonSandacht. Vikar Fritz».

Eo .-lnlh . DreletutgkettSgemetn »«.
I « der Krypta der altkatholischen Kirche sEingang Schwaw . Straße,.

Sonntag , de» 21. Februar , 18 Uhr : P - -digtg°tt-Sdienft - gN,
abend» 8.38 Uhr : Pasfionsgottesdteuft . dst . Etkmetcr.

Ne»-Apostolische Geweiud «, Orantcnstraße 81, Hth. Pt.
Sonutag . den 21. Februar , nachmittags 3.38 Uhr: Hauptgott-Sdt-nst. -

Mittwoch, de« 21. Februar , abends 8.38 Uhr : Predigt.

Methodtsteu^Srmeiube.
Jmmannel -Kapclle, Ecke Dotzheimer. und Dretwetdeustraße.

Sonntag , den 2t. Februar , norm. 3.18 Uhr : Predigt,- 1l Uhr : Sonntags,
schule. Abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag , abends 8.38 Uhr. Btbe -
stunde. - Freitag , abends 8.38 Uhr : Blankrenzn-rsammln^

«aptisien -Gemcind - (Zions -Kapelle,, Adlerstratze 13.
Sonntaa , den 2t. Februar , vorm. 3.38 Uhr: Predigt , 1t Uhr: Kinder.

gotteSdiensst nachm. 1 Uhr : Predigt . - Mittwoch. »b««d» Uhr^ Gebets-
«ersammlnng . l-r-ocger uroa « .

AUkatholilche Kirche, Echwalbacher Straße ev.

Sonntag , de» 21. Februar , vorm . 18 Uhr: » « t^ Nit̂ Predigt.

In unser Handelsregister A.  ift beute unter Nr . 65 die
Firma Jakob Schneider in Toalbeim und als deren Inhaber
Buchhändler Jakob Schneider daselbst eingetragen worden.

Hadamar , den 18. Februar gmtg8trid )t

Freitag , den 18. und Samstag , den 20. Februar 1815 sindct
Hon vormittags 9 Uhr -bis ium Eintritt der Dunkelheit nach¬
mittags 5 Ubr im Rabengrund Scharfschießen statt.

Es werden folgende LtrahcN «Kerrt . Platter Ltrasie.
Jbsteiner Weg. Rundiahrweg und alle . Wege, die von vielen
Straßen nach dem Rabengrund abweichen und in den Jtaven

^^" "Weaen ^ber damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schietzgelänbes gewarnt . Garnisonkommando.

zür Aerzte. 5»r penfionen.
Grotze Wohnung ""

(12Zim .>Küche, Bab .Sveisekam . u. Zubeh ., elektr . Licht. Zentralheiz.
Aufzug .l.in welcher seit 22 Jahren Fremden -Pension mit Erfolg betr.
wurde . für 1. Avril 1915 zu verm . Näh . TaunuSstraßc 13, i. b. Saas.

LehrmMmoerm sör NOu
E . B.

Samstag,  den 6. März , 5 Iffit , im Vereinslokal
Achnle am Schlotzplatz:

MeMliMcheMgliedtt-njaminlsllg.
Tagesordnung!  ^

- Fabresberlcht . 2. Kassenbericht . 3. Neu - ober Wiederwahl des
M &ÄnÄ ssäaät . » iiaa -“ " ' “ n

Setönkninjen im^mnilknftanb SBieSbaDen.
Geworden.

Am 10. Februar : Marie Schmitt , geb. Hennig . 77 I . Elisa
bctb Jünacr , geb. Kullmann , 0ö I . Wilbelm ^ achenberger,
9  ft — Am 11 . Februar : Privatier Jakob Wreschner, ■ r» Jo.
Auguste Wittgem geb. Lenz . 38 I EmmaDarne . geb. Wostr.
74 I . Emma Richter , geK Sembach , 74 Ĵ . . Remner ^ v̂einrim

stk
m L Mitgliedern des ArbeisausschlUses.^ ^^^^^

Hansen " k>0""I . Am 13. Februar : Theresia Hocheciger, geb.
Gleitz. 77 I . Lazarettwärter Philivv lHumvs. 77 I . Fabrik-
ütrektör August Pitschke. 50 I . Maria Bernhardt geb. An-
hm » 55 I Marianne Renckboff . geb Berghansen . 64 ^ .
Krankenpfleger Franz Sarter . 36 I . - Am " Februar : Pr .-
vastere Anna Paech . 38 I . Tünchermeister ^ Franz schranz.
^ melier Jakob Bender , 6« I . — Am 16. Februar:
Lwa Quarch . steK Grün 54 I . Taglöhner Mar Maria Wev-
land 82 I Paula Gcisenbeimer , geb. Aron , öv I . . Anna„»i, ctnnPT 72  I — Am 16. Februar : Sofie Jacob , geb.
Tkon .' 72 I . Rendant a. D . Gustav Schulz . 78 Suije Sckic-
e,e„ er aeb Nicolai . 78 I . Skfiohmachermeister Wilhelm Leh¬
mann ' 74 I . Melanie Kühne , geb . Schiicking. 62 I . ^ eingxts-

efihet Joses Burgess , 60 I . — Am 17. Februar : Buchbinder
Julius Cäsar , 75 I . Plattenleger Peter Frahk . 38 I . T
löbner Mlbelm Jung. 81 N. Christine Lob. geb. Schmidt. 74

Katbolikche Kirche.
1 Fnstensonntag (Jnvocaott, . — 21. Februar 1815.

Mittwoch, Freitag und Samstag sind Ouatembertage , gebotene F »st>

""" st K°llkkst°nach den F - st-npredigten Ist sür b-dürstige Erstkommunt.
kanten bestimmt und wird herzlich empfohlen. Melde Gaben sur dieselben
«erden auch t» den Psarrhäuser » bankbar angenommen.

Plarrkirche zu« hl. BonilatinS.
Sl Meisen - 8, 7 Uhr. MilitärgotteSdicust (hl. Messe mit Predigt,:

8 Uhr Kindergottesdienst (hl . Mesie mit Predigt : 3 Uhr. H°ch°m: nntiki UBv bl . Messe mit Predigt : 11.80 Ufjt. Nachm.
215 Uhr - Christenlehre mit Krtegsandacht. Abends 8 Uhr: Festenpredtgt
mtt Andacht. -- An den Wochentagen sind die hl. Messen um 8. .18. 7 l80 1K nhr*  7t5 Ubr sind Schulmessen. — Montag abend 8 Uyr,
Dienstag , Donnerstag und Samstag 6 Uhr, sind K^ egsandachten: mtt*
rnoti  abend 8 Uhr ist gestistete Andacht zum hl . Joseph , Freitag abend
8 Uhr ist Fastenandacht. — Beichtgelcgenhett : Sonntag morgen von 0 Uhr
an Samstag nachm. 1- 7 und nach 8 Uhr, an allen Woch-ntagen nach -r
Frühmesie,- für Verwundete und Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschten
Zelt.

Slaria -Sils^ t-rrkirche.
sonntaa - Sl . Meisen um 8.38 und 8 Uhr (Ansprache und gemeinsame

Kommunion des Männcrapostolatcs und der Erstkommunikanten-Knaben,.
Kindergottesdienst (hl . Mesie mtt Predigt, : 3 Uhr. Hochamt mit Predigt.
18 Ubr Stachm. 2.18 Uhr : sakramentaltsche Andacht mit Umgang , um
8 111,1- ^ astenvredtat mtt Andacht. Thema der dtesiährigen Fastenpredtg.
^ ^ TaS T-ttau.' nt - An den Wochentagen sind die Hs. Mesie»
um « iS » « und 3.15 U6t ; abends I n «t : W » *^ >-
«"tegsandacht. - Betchtgelegenheit : Sonntag morgen von 8 Uhr an und
Samstag vo« 1—7 » nd nach 8 Uhr.

DretsalUgieUs-Psarrktrchi:.

Erster Fastensonntag . 8 Uhr : Früh rassi«. 8 " hr: »« eite hl. Mesie
(während berselben g-m-INschastliche hl. « Eunton der Schulkinder mls,,nb Lorchel Schule ), ö Uhr : Kindergottesdienst (Amt).
£ 'Äi  mu P « digt 'N.d Segen . - 2.18 Uhr: ehrtstenlehr . und
Krtegsandacht. 8 Uhr abends : sakramentaltsche Andacht Mit Umgang.

An den Wochentagen sind die hl . Messe« um k.88,7M 'd8Uhr , täglich
obends » Ubr - Andacht um einen glücklichen Ausgang »es Krieges (Mitt-
woch KrcnMegandacht, . - Freitag . « » ht ist Fastenpredtg. und
kür̂ Andacht. - BelchtgclegeNheitr Sonnta » jrsij I « « Äst att, S »« « ag

non Z>—7 und ru>z 8 Lßr,
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